
        

 
   

   

         

 

 

 
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  
 

         

 

 

 

Bayerischer Landtag 
16. Wahlperiode		 Drucksache 16/4878 

21. 06. 2010 

Schriftliche Anfrage 
der Abgeordneten Ulrike Gote 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
vom 15.04.2010 

Ehemalige Hausmülldeponie an der Haldenstraße, 
Marktredwitz 

Im Jahr 1995 begann man mit der Erkundung der ehemaligen 
Hausmülldeponie an der Haldenstraße in Marktredwitz. In 
den Jahren 1995 bis 2008 erfolgten diverse Untersuchungen. 
Im Anschluss daran gaben Wasserwirtschaftsamt und Lan-
desamt für Umweltschutz im Jahr 2008 ihre Stellungnahmen 
ab. Für das Jahr 2009 waren die Sanierungsuntersuchung 
und Sanierungsplanung vorgesehen. Im Anschluss daran 
sollte mit der Sanierung begonnen werden. 

Ich frage die Staatsregierung: 

1.1 	Wurde die Sanierungsplanung zwischenzeitlich er-
stellt? 

1.2 	Wenn ja, soll die Deponie an Ort und Stelle saniert oder 
ausgekoffert werden? 

1.3 	Womit wird die Sanierung der Deponie an Ort und 
Stelle bzw. die Auskofferung der Deponie begründet? 

2.1 	Wann soll mit der Sanierung der Deponie begonnen 
werden? 

2.2 	Wie sieht der entsprechende Maßnahmenkatalog mit 
verbindlichem Zeitrahmen aus? 

2.3 	Wann soll die Sanierung abgeschlossen sein? 

3.1 	 Sofern man sich für eine Auskofferung der Deponie 
entschieden hat, was wird mit dem ausgekofferten Ma-
terial geschehen? 

3.2 	 Sofern man sich für eine Sanierung an Ort und Stelle 
entschieden hat, wie kann eine Gefährdung des Grund-
wassers dauerhaft ausgeschlossen werden? 

3.3		Wurden Bereiche unterhalb der Deponie mit in die Sa-
nierungsplanung einbezogen? 

4.1 	Welchen finanziellen Aufwand wird die Sanierung der 
Deponie verursachen? 

4.2 	Wer wird die Kosten im Einzelnen tragen? 

5.1 	 Sollte die Sanierungsplanung noch nicht abgeschlossen 
sein, welchen Gründen ist dies geschuldet? 

5.2 	Wie ist das weitere Vorgehen geplant, welche Schritte 
mit verbindlichem Zeitrahmen sollen zunächst ergriffen 
werden? 

5.3 	Wann soll die Sanierungsplanung abgeschlossen sein 
und mit der Sanierung begonnen werden? 

6.1		 In welcher Form und in welchem Ausmaß sind Liegen-
schaften in unmittelbarer Nachbarschaft zur Deponie 
durch die Sanierung betroffen? 

6.2		Werden bzw. wurden Abstimmungsgespräche mit den 
Grundstückseigentümern und -nachbarn der Deponie 
hinsichtlich der Sanierung geführt? 

7.1		 In welchem Ausmaß und auf welche Art und Weise ist 
die B303 von der Sanierung der Deponie betroffen? 

7.2		 In welchem Zusammenhang stehen Planungen zum 
Ausbau der B303 mit der Sanierung der Deponie? 

Antwort 
des Staatsministeriums für Umwelt und Gesundheit 
vom 17.05.2010
	

Zu 1.1:
	
Die Sanierungsplanung liegt noch nicht vor. Die Sanierungs-
untersuchung ist abgeschlossen und die Sanierungsvariante 

ausgewählt. 


Zu 1.2:
	
Geplant ist eine Vor-Ort-Sanierung mit Sicherung der De-
ponie über ein qualifiziertes Oberflächenabdichtungssystem. 


Zu 1.3:
	
Mit der angestrebten Sanierungsvariante ist eine den Vor-
gaben des Bodenschutzrechts genügende Verbesserung 

der Deponie- und Grundwassersituation unter verhältnismä-
ßigem Einsatz der Mittel zu erreichen. 


Zu 2.1:
	
Mit den Sanierungsmaßnahmen soll voraussichtlich im 

Frühjahr 2011 begonnen werden. 


Zu 2.2:
	
Der konkrete Maßnahmenkatalog mit Zeitplan wird erst mit 

der abfallrechtlichen Zulassung des Sanierungsplanes fest-
gelegt. 


Zu 2.3:
	
Die Sanierungsmaßnahme soll bis Ende 2011 abgeschlossen 

sein. 


Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de -
Parlamentspapiere abrufbar. Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de Aktuelles/Sitzungen/Tagesübersicht zur Verfügung. 
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Zu 3.1:
	
Nur der im Süden an die Böschung der B303 angelehnte 

Deponiekörper sowie Randbereiche geringen Ausmaßes sind 

zum Rückbau und zur Umlagerung auf geeignete Bereiche 

der verbleibenden Deponie vorgesehen. 


Zu 3.2:
	
Mit der vorgeschlagenen Sanierungsvariante wird die Aus-
laugung des Deponiekörpers deutlich verringert sowie anfal-
lendes Sickerwasser besser erfasst, sodass eine den Vorgaben 

des Bodenschutzrechts genügende dauerhafte Verminderung 

der Grundwasserbelastung erreicht wird. 


Zu 3.3:
	
Die vorgeschlagenen baulichen Maßnahmen reichen bis in 

den Grundwasserbereich, sodass auch diese Bereiche und 

die Grundwassersituation unterhalb des Deponiekörpers in 

die Sanierung mit einbezogen werden. 


Zu 4.1:
	
Die bisherige Kostenschätzung geht für die Durchführung 

der vorgeschlagenen Sanierungsvariante von einem finanzi-
ellen Aufwand von rund 4,3 Mio. Euro aus. 


Zu 4.2:
	
Die Stadt Marktredwitz hat bei der GAB Antrag auf För-
derung der Sanierungsmaßnahme aus dem Unterstützungs-
fonds für die Erkundung und Sanierung gemeindeeigener 

Hausmülldeponien nach Maßgabe des Art. 13 a Bay-Bod-

SchG i. V .m. UStützV gestellt. Soweit dem Antrag seitens 

der GAB entsprochen wird, werden die Kosten der Sanierung 

durch den Zuschuss aus dem Unterstützungsfonds gedeckt. 

Der Eigenanteil der Stadt Marktredwitz wurde bereits im 

Rahmen der Sanierungsuntersuchung vollständig erbracht. 

Würde dem Antrag nicht entsprochen, bliebe die Kostenträ-
gerschaft bei der Stadt Marktredwitz. 


Zu 5.1:
	
Bei der Altlastenbearbeitung hat sich ein schrittweises Vor-
gehen (Schadenserkundung und -bewertung (Detailuntersu-
chung), Sanierungsuntersuchung, Sanierungsplanung und 

Sanierungsdurchführung) bewährt. Die Beantragung der 

Fördermittel aus dem Unterstützungsfonds erfolgt entspre-
chend schrittweise für jede Untersuchungsphase nach Bewil-
ligung durch die Gremien der GAB, die jeweils im Frühjahr 

und Herbst eines Jahres tagen. So wird sichergestellt, dass 

aus dem Unterstützungsfonds ausschließlich Maßnahmen 

gefördert werden, die aus Gründen der Gefahrenabwehr bo-
denschutzrechtlich oder abfallrechtlich notwendig sind. 


Zu 5.2:
	
Der Abschlussbericht zur Sanierungsuntersuchung mit Va-
riantenvergleich und Sanierungsvorschlag wurde zusam-

men mit dem Antrag zur Förderung der geplanten Sanie-
rungsmaßnahme bei der GAB vorgelegt. Die GAB wird am 

20.05.2010 auf der Grundlage der vorgelegten Sanierungs-
untersuchung über den Zuschuss zur Sanierungsmaßnahme 

(Erstellung der Sanierungsplanung und Durchführung der 

baulichen Sanierung) entscheiden. Im Anschluss wird dann 

die Sanierungsplanung und Sanierung in Auftrag gegeben 

werden. 


Zu 5.3:
	
Die Sanierungsplanung sollte Ende 2010 abgeschlossen sein. 

Da die erforderlichen Tiefbauarbeiten nur bei geeigneter 

Witterung durchgeführt werden können, soll der Baubeginn 

im Frühjahr 2011 erfolgen. 


Zu 6.1:
	
Nach der auf Grundlage der Sanierungsuntersuchung vor-
geschlagenen Sanierungsvariante sind nach gegenwär-
tigem Kenntnisstand einige Grundstücke südlich der B303 

durch die Deponiebaustoffgewinnung betroffen. An den 

westlichen und nördlichen Deponieflanken können sich 

vorübergehende Nutzungseinschränkungen durch Baustel-
leneinrichtungen während der Durchführung der Bauarbei-
ten ergeben. Für die Nutzung der Wiesenflächen nördlich 

des bestehenden Zufahrtsweges zur Miedelmühle sind nach 

derzeitigem Erkenntnisstand keine baubedingten Einschrän-
kungen zu erwarten. 


Zu 6.2:
	
Die Sanierungsmaßnahmen werden mit den unmittelbar von 

der Sanierung betroffenen Grundstückseigentümern abge-
stimmt. Dies betrifft besonders die Grundstückseigentümer 

der Deponiefläche sowie die Grundstückseigentümer der 

Flächen, die vorübergehend in Anspruch genommen werden 

müssen. Die Abstimmungsgespräche führt die Stadt Markt-
redwitz als Maßnahmeträgerin. 

Im Rahmen der gesamten bisherigen Erhebungs- und Er-
kundungsmaßnahmen gab es bereits intensive Gesprächs-

kontakte insbesondere mit den Eigentümern der nördlichen 

Wiesenflächen. 


Zu 7.1:
	
Die B 303 ist durch das im Eigentum der Bundesrepublik 

Deutschland befindliche Grundstück Fl.-Nr. 775/1 wegen 

derzeit teilweiser Beaufschlagung mit Deponiematerial be-
troffen. 


Zu 7.2:
	
Die Sanierung der Deponie Haldenstraße sowie ein Ausbau 

der B 303 sind voneinander unabhängige Maßnahmen. 



